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1 HtDP-TL

Die HtDP-TL (How to Design Programs-Teaching Language) ist ein Teil der Sprache Racket, welche einen
Dialekt von, welches eine implementierung von Lisp (List Processing) darstellt. Die Syntax der HtDP-TL ist
äquivalent zu der Syntax von Racket, da HtDP-TL ausschließlich den Funktionsumfang von Racket einschränkt
(das heißt es stehen weniger Funktionen zur Verfügung). Im folgenden werden Racket und HtDP-TL äquivalent
verwendet, wobei ausschließlich HtDP-TL gemeint ist.

1.1 Syntax

Da Racket eine vollfunktionale Sprache ist, existieren keine Variablen, sondern der gesamte Quellcode besteht
nur aus Funktionsaufrufen.

1.1.1 Funktionsaufrufe

Eine Funktion wird in einem Listenähnlichen konstrukt aufgerufen, wobei der Name der aufzurufenden
Funktion am Beginn der Liste steht. Alle Parameter folgen durch ein Leerzeichen getrennt. Der Funktionsaufruf
wird mit einer schließenden Klammer abgeschlossen: (<Funktionsname> <Parameter 1> <Parameter
2> ... <Parameter n>)

Fun Fact: Es ist irrelevant, ob runde, eckige oder geschweifte Klammern verwendet werden. Eine Variation
der Klammern ist nur gut für die Lesbarkeit.

Beispiel ’+’ stellt die Funktion zum Addieren von beliebig vielen Zahlen dar. Möchte man nun die Zahlen
24, 7 und 11 addieren, so wird dies wie folgt geschrieben: (+ 24 7 11)

1.1.2 Primitive Datentypen

Beschreibung

String Stellt eine folge von Zeichen dar.

Boolean Stellt einen Wahrheitswert (Wahr/Falsch) dar.

Symbol Stellt ein sogenanntes Symbol dar. Ein Symbol ist prinzipiell ein String, welcher keine
Leerzeichen und Klammer (mit Ausnahme von spitzen Klammer) enthalten kann
und dynamisch in jeden anderen Typ umgewandelt wird. Konkret bedeuted dies, ein
Symbol mit dem Inhalt der syntaktisch korrekt zu einem anderen Datentyp passt
(beispielsweise eine Zahl) ist gleichzeitig dieser Datentyp.

Number Stellt eine Zahl dar. Außerdem können alle Zahlen sowohl in Binär, Oktal, Dezimal
und Hexadezimal eingelesen werden.
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Integers Stellen ganze Zahlen dar.
Floating Point

Numbers
Stellen Fließkommazahlen dar. Diese können, aufgrund der

internen Darstellung, Darstellungsfehler enthalten.
Factions Stellen Brüche dar. Racket beherrscht bruchrechnung, das

heißt die Berechnung mit Brüchen ist relativ exakt.
Complex Numbers Stellen komplexe Zahlen mit Real- und Imaginäranteil dar.

Format

String Wird in doppelte Anführungszeich eingefasst, wobei doppelte Anführungszeichen in
dem String mit einem Backslash (\) maskiert (escaped) werden müssen (d.h. dem
Zeichen wird ein Backslash voran gestellt). Soll ein Backslash in dem String enthalten
sein, so muss dieses ebenfalls escaped werden (d.h. es müssen zwei Backslashes
geschrieben werden).
Beispiel: "Hello, World!", "\"\\"

Boolean Ein Boolean hat nur zwei möglicheWerte, welche allerdings unterschiedlich dargestellt
werden können: true ⇐⇒ #t, false ⇐⇒ #f

Symbol Ein Symbol wird eingeleitet durch ein einfaches Anführungszeichen (’), gefolgt von
seinem Inhalt. Das Symbol wird mit dem ersten Zeichen abgeschlossen, welches ein
Symbol nicht enthalten kann (beispielsweise ein Leerzeichen). Da Symbole dyna-
misch in alle Typen umgewandelt werden, gilt beispielsweise ’123 ⇐⇒ 123 und
’"HelloWorld" ⇐⇒ HelloWorld. Falls symbole einen String darstellen (das
heißt der Inhalt ist in doppelten Anführungszeichen geschrieben), kann ein Symbol
alle Zeichen beinhalten (Beispiel: ’"Hello, World!" ⇐⇒ "Hello, World!").

Number Integers Die darzustellende Zahl wird einfach in den Quellcode ge-
schrieben. Vor der Zahl kann ein Minus als Vorzeichen stehen.
Beispiel: 42

Floating Point
Numbers

Die Nachkommastellen werden durch einen Punkt von dem

ganzzahligen Teil der Zahl getrennt. Vor der Zahl kann ein
Minus als Vorzeichen stehen.
Beispiel: 123.45
Sind keine Nachkommastellen vorhanden, wird der Punkt
weg gelassen und die Zahl stellt eine Ganzzahl dar.

Factions Der ganzzahlige Zähler wird mit einem Schrägstrich von
dem ganzzahligen nenner getrennt. Dabei darf zwischen dem
Schrägstrich und den Zahlen kein Leerzeichen stehen. Vor
der Zahl kann ein Minus als Vorzeichen stehen.
Beispiel: 12/34

Complex Numbers Komplexe Zahlen werden dargestellt durch den Realanteil,
gefolgt von dem Imaginäranteil und einem i. Dabei muss
zwischen dem Real- und Imaginäranteil ein Plus oder ein Mi-
nus stehen. Ebenfalls kann der Realanteil positiv oder negativ
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sein. Zwischen allen Zeichen darf kein Leerzeichen stehen.
Beispiel: 12+34i, -12-34i

1.1.3 Komplexe Datentypen

Listen

Listen sind in Racket als sogenannte gelinkte Liste implementiert, das heißt jeder Listeneintrag hält das ihm
zugehörige Element und einen Zeiger auf den nächsten Listeneintrag, welcher wiederrum einen Zeiger auf
das nächste Listenelement hält und so weiter. Das letzte Listenelement hält einen Zeiger auf die leere Liste,
um die gesamte Liste abzuschließen. Das Bild ?? visualisiert dieses Verhalten anhand eines Beispiels.

Node 1
Element 1

Node 2
Element 2

Node 3
Element 3 Empty

Abbildung 1.1: Gelinkte Liste

Die folgenden Abschnitte fassen kurz die primitiven Operationen auf Listen in Racket zusammen.

Die leere Liste Die leere Liste ist als empty vorhanden.

Hinzufügen eines Elementes an eine Liste

Abstraktes Konstrukt (cons <element> <list>)

Vertrag cons :: any list → list

Beispiel (cons ’a (cons ’b lst))

Warnung Dies fügt das Element nicht wirklich zu der Liste hinzu, sondern erstellt eine neue
Liste!

Erstellen einer Liste mit bekannten Elementen Eine neue Liste kann mittels cons erstellt werden. Beispiel:
(cons ’a (cons ’b empty))

Da dies relativ viel Schreibarbeit ist, kann auch folgendes Konstrukt mit dem gleichen Effekt verwendet
werden:

Abstraktes Konstrukt (list [element]...)

Vertrag list :: any...

Alternativ ist folgendes Konstrukt verfügbar:

Abstraktes Konstrukt ’([element]...)

Beispiel ’(a b "Hello, World!") → (list ’a ’b ’"Hello, World!")

Warnung Jedes Element der Liste wird zu einem Symbol, bzw. zu dem jeweiligen Typen!

5



Prüfen, ob X eine Liste ist

Abstraktes Konstrukt (list? <arg>)

Vetrag list? :: any → boolean

Prüfen, ob X leer ist

Abstraktes Konstrukt (empty? <arg>)

Vertrag empty? :: any → boolean

1.1.4 Kontrollstrukturen

Notation

Für jede Kontrollstruktur wird der Name, das Abstrakte Konstrukt, der Vertrag der Kontrollstruktur, eine
Beschreibung und ein Beispiel angegeben.

If-Statement

Name If-Statement
Abstraktes Konstrukt (if <condition> <then> <else>)

Vertrag if :: boolean any any → any

Beschreibung Liefert <condition> true, so wird das Ergebnis von <then> zurück gegeben.
Liefert <condition> false, so wird das Ergebnis von <else> zurück gegeben.

Beispiel (if (> x y) x y) Dies stellt eine implementierung der Max-Funktion dar, welche
die größere Zahl von zweien liefert.

Cond-Statement

Name Cond-Statement
Abstraktes Konstrukt (cond (<condition> <statement>)... [(else <else-statement>)])

Vertrag cond :: (boolean any)... (else any)? → any

Beschreibung Liefert <condition> eines condition-statement-tupels true, so wird das Ergebnis
des dazugehörigen <statement> zurück geliefert. Die Paare werden dabei von links
nach rechts abgefragt, wobei das Ergebnis des erste Paares dessen <condition>
true liefert, zurück gegeben wird. Existiert kein solches Paar, so wird das Ergebnis
von <else-statement> zurück gegeben. Da dieses optional ist wird, sollte kein
else-statement existieren, ein Fehler ausgelöst.

Beispiel (cond [(> x 2) ’x_greater_2] [(> x 1) ’x_greater_1] [else
’x_smaller_1]) Dies stellt eine Funktion da, die für x mit x > 2 das Symbol
’x_greater_2, für x mit x > 1 das Symbol ’x_greater_1 und ansonsten das
Symbol ’x_smaller_1 liefert. Hier ist auch zu sehen, wie die Variation von Klam-
mertypen dazu eingesetzt werden kann, den Code übersichtlicher zu gestalten.
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1.1.5 Überblick über die Funktionen
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2 Java

2.0.1 Streams und Lambdas

Java 8 Streams (java.util.stream) bringen funktionale Programmierung in Java ein. Durch Lambdas
wird diese kürzer.

Die besten Wege, um an einen java.util.stream.Stream<T> zu kommen, sind die folgenden:

• Mittels einer Collection (List oder Set): java.util.Collection#stream()

• Mittels eines Arrays: java.util.Arrays#stream(T[])

2.0.2 Generics

Merksatz

Greift man lesend auf generische Typen zu, so sollte man extends verwenden.
Greift man schreibend auf generische Typen zu, so sollte man super verwenden.

2.0.3 JUnit

Generell müssen alle Methoden in JUnit-Testklassen public sein mit dem Rückgabetyp void. Alle Annotation
müssen an solchen Methoden stehen. Ferner kann jede Methode jeden beliebigen Fehler deklarieren (throws).
Es kann Sinnvoll sein, einfach Exception zu werfen.

Annotationen

Assert

2.0.4 Überblick über die Standardbibliothek

Collection<E>

Alle funktionalen Interfaces sind in 2.0.4 zusammengefasst.

Stream<T>

Alle funktionalen Interfaces sind in 2.0.4 zusammengefasst.

10



An
no

ta
tio

n
Pa

ra
m
et
er

Be
sc
hr
eib

un
g

@B
ef
or
eC
la
ss

-
Di
eM

eth
od

ew
ird

vo
rd

em
in
iti
ali

sie
re
nd

er
Kl
as
se

au
sg
ef
üh

rt.
Di
eM

et
ho

de
mu

ss
st
at
ic

se
in
!

@A
ft
er
Cl
as
s

-
Di
eM

eth
od

ew
ird

na
ch

de
m

Au
sfü

hr
en

de
rg

es
am

ten
Kl
as
se

au
sg
ef
üh

rt.
Di
eM

et
ho

de
mu

ss
st
at
ic

se
in
!

@B
ef
or
e

-
Di
eM

et
ho

de
wi

rd
vo

rj
ed

em
Te

st
au

sg
ef
üh

rt.
@A
ft
er

-
Di
eM

et
ho

de
wi

rd
na

ch
jed

em
Te

st
au

sg
ef
üh

rt.
@T
es
t

ex
pe
ct
ed
:
Cl
as
s<
?
ex
te
nd
s
Ex
ce
pt
io
n>

-D
er

er
wa

rte
te

Fe
hl
er.

M
ar
kie

rt
ein

eM
et
ho

de
als

Te
st.

ti
me
ou
t:

lo
ng

-E
in
eZ

eit
,i
n
M
ill
ise

ku
nd

en
,n

ac
h

de
rd

er
Te

st
ab

ge
br
oc
he

n
we

rd
en

so
ll.

Ta
be

lle
2.
1:

Ja
va

:J
Un

it:
An

no
ta
tio

ne
n

11



M
et
ho

de
Be

sc
hr
eib

un
g

vo
id

as
se
rt
Tr
ue
(b
oo
le
an

ac
tu
al
)

Sc
hl
äg

tf
eh

l,
we

nn
ac
tu
al

fa
ls
e
ist

.
vo
id

as
se
rt
Fa
ls
e(
bo
ol
ea
n
ac
tu
al
)

Sc
hl
äg

tf
eh

l,
we

nn
ac
tu
al

tr
ue

ist
.

<T
>
vo
id

as
se
rt
Ar
ra
yE
qu
al
s(
T[
]
ex
pe
ct
ed
,
T[
]
ac
tu
al
)

Sc
hl
äg

tf
eh

l,
we

nn
ac
tu
al

sic
h
vo
n
ex
pe
ct
ed

un
te
rsc

he
id
et
.

vo
id

as
se
rt
Ar
ra
yE
qu
al
s(
do
ub
le
[]

ex
pe
ct
ed
,
do
ub
le
[]

ac
tu
al
,
do
ub
le

de
lt
a)

Sc
hl
äg

tf
eh

l,w
en

na
ct
ua
l
sic

hm
eh

ra
ls
de
lt
a

vo
n
ex
pe
ct
ed

un
te
rsc

he
id
et
.

<T
>
vo
id

as
se
rt
Eq
ua
ls
(T

ex
pe
ct
ed
,
T
ac
tu
al
)

Sc
hl
äg

tf
eh

l,
we

nn
ac
tu
al

sic
h
vo
n
ex
pe
ct
ed

un
te
rsc

he
id
et
.

vo
id

as
se
rt
Eq
ua
ls
(d
ou
bl
e
ex
pe
ct
ed
,
do
ub
le

ac
tu
al
,
do
ub
le

de
lt
a)

Sc
hl
äg

tf
eh

l,w
en

na
ct
ua
l
sic

hm
eh

ra
ls
de
lt
a

vo
n
ex
pe
ct
ed

un
te
rsc

he
id
et
.

vo
id

fa
il
()

Lä
sst

de
n
Te

st
feh

lsc
hl
ag

en
.

Ta
be

lle
2.
2:

Ja
va

:J
Un

it:
As
se
rt

12



M
et
ho

de
Be

sc
hr
eib

un
g

Lis
t

Se
t

ad
d(
E
el
em
en
t)

Fü
gt

da
sg

eg
eb

en
eE

lem
en

th
in
zu

.
×

×
ad
dA
ll
(C
ol
le
ct
io
n<
?
ex
te
nd
s
E>

el
em
en
ts
)

Fü
gt

all
eg

eg
eb

en
en

El
em

en
te

hi
nz

u.
×

×
cl
ea
r(
)

Le
er
td

ie
Lis

te
/M

en
ge

.
×

×
bo
ol
ea
n
co
nt
ai
ns
(O
bj
ec
t
o)

Pr
üf
t,
ob

da
sg

eg
eb

en
eO

bje
kt

vo
rh
an

de
n
ist

.
×

×
bo
ol
ea
n
co
nt
ai
ns
Al
l(
Co
ll
ec
ti
on
<?
>
c)

Pr
üf
t,
ob

all
eg

eg
eb

en
en

Ob
jek

te
vo

rh
an

de
ns

in
d.

×
×

bo
ol
ea
n
is
Em
pt
y(
)

Pr
üf
t,
ob

di
eL

ist
e/
M
en

ge
lee

ri
st.

×
×

re
mo
ve
(O
bj
ec
t
o)

En
tfe

rn
td

as
ge

ge
be

ne
Ob

jek
t.

×
×

re
mo
ve
Al
l(
Co
ll
ec
ti
on
<?
>
c)

En
tfe

rn
ta

lle
ge

ge
be

ne
n
Ob

jek
te
.

×
×

St
re
am
<E
>
st
re
am
()

W
an

de
lt
di
eL

ist
e/
M
en

ge
in

ein
en

St
re
am

um
.

×
×

<T
>
T[
]
to
Ar
ra
y(
T[
]
a)

W
an

de
lt
di
eL

ist
e/
M
en

ge
in

ein
Ar

ra
yd

es
ge

ge
-

be
ne

n
Ty

pe
su

m
.

×
×

ad
d(
in
t
in
de
x,

E
el
em
en
t)

Fü
gt

da
sg

eg
eb

en
e
El
em

en
ti
n
di
e
Lis

te
an

de
r

ge
ge

be
ne

n
Po

sit
ion

ein
.

×

ad
dA
ll
(i
nt

in
de
x,

Co
ll
ec
ti
on
<?

ex
te
nd
s
E>

el
em
en
ts
)

Fü
gt

all
eg

eg
eb

en
en

El
em

en
te

in
die

Lis
te

an
de

r
ge

ge
be

ne
n
Po

sit
ion

ein
.

×

E
ge
t(
in
t
in
de
x)

Gi
bt

da
sE

lem
en

ta
n
de

rg
eg

eb
en

en
Po

sit
ion

zu
-

rü
ck
.

×

in
t
in
de
xO
f(
Ob
je
ct

o)
Gi
bt

de
n
In
de

xd
es

er
ste

n
Ei
nt
ra
ge

sd
es

ge
ge

be
-

ne
n
Ob

jek
te
sz

ur
üc
k.

×

in
t
la
st
In
de
xO
f(
Ob
je
ct

o)
Gi
bt

de
n
In
de

xd
es

let
zte

n
Ei
nt
ra
ge

sd
es

ge
ge

be
-

ne
n
Ob

jek
te
sz

ur
üc
k.

×

re
mo
ve
(i
nt

in
de
x)

En
tfe

rn
td

as
El
em

en
ta

n
de

rg
eg

eb
en

en
Po

sit
ion

.
×

se
t(
in
t
in
de
x,

E
el
em
en
t)

Se
tzt

da
sE

lem
en

ta
n
de

rg
eg

eb
en

en
Po

sit
ion

.
×

Ta
be

lle
2.
3:

Ja
va

:F
un

kt
io
ns

üb
er
si
ch

t:
Co
ll
ec
ti
on
<E
>

13



M
et
ho

de
Be

sc
hr
eib

un
g

bo
ol
ea
n

al
lM
at
ch
(P
re
di
ca
te
<?

su
pe
r

T>
pr
ed
)

Pr
üf
t,
ob

da
sü

be
rg
eb

en
eP

rä
di
ka

tf
ür

all
eE

lem
en

te
tr
ue

lie
fer

t.

bo
ol
ea
n

an
yM
at
ch
(P
re
di
ca
te
<?

su
pe
r

T>
pr
ed
)

Pr
üf
t,
ob

da
sü

be
rg
eb

en
eP

rä
di
ka

tf
ür

m
in
de

ste
ns

ein
El
em

en
te
tr
ue

lie
fer

t.

bo
ol
ea
n
no
ne
Ma
tc
h(
Pr
ed
ic
at
e<
?
su
pe
r

T>
)

Pr
üf
t,
ob

da
sü

be
rg
eb

en
eP

rä
di
ka

tf
ür

ke
in

El
em

en
tt

ru
e
lie

ge
rt.

<R
,

A>
R

co
ll
ec
t(
Co
ll
ec
to
r<
?

su
pe
r

T,
A,

R>
)

Fü
hr
td

en
üb

er
ge

be
ne

n
Co
ll
ec
to
r
au

fd
er

Lis
te

au
s.

Hi
er
be

iw
ird

m
eis

t
di
e
Kl
as
se

Co
ll
ec
to
rs

ve
rw

en
de

t,
we

lch
e
ein

ig
e
St
an

da
rd
-C
ol
lec

to
rs

zu
r

ve
rfü

gu
ng

ste
llt
.S

ieh
e2

.0
.4
.

lo
ng

co
un
t(
)

Zä
hl
td

ie
im

St
re
am

en
th
alt

en
en

El
em

en
te
.

Op
ti
on
al
<T
>
fi
nd
An
y(
)

Gi
bt

ein
es

de
rE

lem
en

te
zu

rü
ck
.S

ieh
e2

.0
.4
.

Op
ti
on
al
<T
>
fi
nd
Fi
rs
t(
)

Gi
bt

da
se

rst
eE

lem
en

tz
ur
üc
k.

Si
eh

e2
.0
.4
.

vo
id

fo
rE
ac
h(
Co
ns
um
er
<?

su
pe
r

T>
co
ns

Fü
hr
td

en
üb

er
ge

be
ne

n
Co
ns
um
er

au
fj
ed

em
El
em

en
ta

us
.

Op
ti
on
al
<T
>
ma
x(
)

Gi
bt

da
sg

rö
ßt
eE

lem
en

tz
ur
üc
k.

Si
eh

e2
.0
.4
.

Op
ti
on
al
<T
>

ma
x(
Co
mp
ar
at
or
<?

su
pe
r

T>
)

Gi
bt

da
sg

rö
ßt
e
El
em

en
ta

uf
Ba

sis
de

sü
be

rg
eb

en
en

Co
mp
ar
at
or

sz
ur
üc

k.
Si
eh

e2
.0
.4
.

Op
ti
on
al
<T
>
mi
n(
)

Gi
bt

da
sk

lei
ne

El
em

en
tz

ur
üc
k.

Si
eh

e2
.0
.4
.

Op
ti
on
al
<T
>

mi
n(
Co
mp
ar
at
or
<?

su
pe
r

T>
)

Gi
bt

da
sk

lei
ns
te

El
em

en
ta

uf
Ba

sis
de

sü
be

rg
eb

en
en

Co
mp
ar
at
or

sz
ur
üc
k.

Si
eh

e2
.0
.4
.

<U
>

re
du
ce
(U

in
it
,

Bi
Fu
nc
ti
on
<U
,

?
su
pe
r

T,
U>

ac
cu
mu
la
to
r,

Bi
na
ry
Op
er
at
or
<U
>
co
mb
in
er
)

Fü
hr
te

in
er

ed
uc
e-F

un
kt
ion

au
fd

em
St
re
am

au
s.
Di
es

en
tsp

ric
ht

de
m
fo
ld

in
Ra

ck
et
,w

ob
ei

de
rc

om
bi
ne
r
zw

ei
un

ab
hä

ng
ige

Er
ge

bn
iss

ez
us
am

m
en

fü
hr
t

(S
ich

wo
rt:

pa
ra
lle

le
Pr
og

ra
m
m
ier

un
g)
.

St
re
am
<T
>
di
st
in
ct
()

Er
ste

llt
ein

en
St
re
am

m
it
ein

zig
ar
tig

en
El
em

en
te
n
zu

rü
ck
.

St
re
am
<T
>

fi
lt
er
(P
re
di
ca
te
<?

su
pe
r

T>
pr
ed
)

Er
ste

llt
ein

en
ne

ue
n
St
re
am

,d
er

all
eE

lem
en

te
en

th
ält

,f
ür

di
ed

as
üb

er
ge

be
ne

Pr
äd

ika
tt

ru
e
lie

fer
t.

St
re
am
<T
>
li
mi
t(
lo
ng

li
mi
t)

Er
ste

llt
ein

en
ne

ue
n
St
re
am

m
it
m
ax

im
al
li
mi
t
El
em

en
te
n.

<R
>

St
re
am
<R
>

ma
p(
Fu
nc
ti
on
<?

su
pe
r

T,
?
ex
te
nd
s
R>

ma
pp
er
)

Er
ste

llt
ein

en
ne

ue
n
St
re
am

,w
ob

ei
fü
rj
ed

es
El
em

en
td

ie
üb

er
ge

be
ne

Fu
nk

tio
n

au
sg
ef
üh

rt
wi

rd
un

d
da

sE
rg
eb

ni
si
n
de

n
ne

ue
n
St
re
am

in
klu

di
er
tw

ird
.

XX
XS
tr
ea
m

ma
pT
oX
XX
(T
oX
XX
Fu
nc
ti
on
<?

su
pe
r
T>
)
ma
pp
er

Da
ss

elb
ew

ir
ma
p(
.
.
.
),

nu
rd

as
sh

ier
be

ia
uf

ein
en

pr
im

iti
ve
n
Ty

p
(X
XX

)
pr
oje

zie
rt
wi

rd
.

St
re
am
<T
>
so
rt
ed
()

So
rti
er
td

en
St
re
am

.
St
re
am
<T
>
so
rt
ed
(C
om
pa
ra
to
r<
?
su
pe
r

T>
co
mp
)

So
rti
er
td

en
St
re
am

au
fB

as
is
de

sü
be

rg
eb

en
en

Co
mp
ar
at
or

s.

Ta
be

lle
2.
4:

Ja
va

:F
un

kt
io
ns

üb
er
si
ch

t:
St
re
am
<E
>

14



M
et
ho

de
Be

sc
hr
eib

un
g

st
at
ic

Co
ll
ec
to
r<
Ch
ar
Se
qu
en
ce
,

?,
St
ri
ng
>

jo
in
in
g(
Ch
ar
Se
qu
en
ce

de
li
mi
te
r)

Er
ste

llt
ein

en
Co
ll
ec
to
r,

de
ra

lle
El
em

en
te

zu
ein

em
St
rin

gz
us
am

m
en

fü
hr
t,

vo
n
de
li
mi
te
r
ge

tre
nn

t.

st
at
ic

<T
>

Co
ll
ec
to
r<
T,

?,
Li
st
<T
»

to
Li
st
()

Er
ste

llt
ein

en
Co
ll
ec
to
r,

de
ra

lle
El
em

en
te

in
ein

eL
ist

ee
in
fü
gt
.

st
at
ic

<T
>

Co
ll
ec
to
r<
T,

?,
Se
t<
T»

to
Se
t(
)

Er
ste

llt
ein

en
Co
ll
ec
to
r,

de
ra

lle
El
em

en
te

in
ein

Se
te

in
fü
gt
.

Ta
be

lle
2.
5:

Ja
va

:F
un

kt
io
ns

üb
er
si
ch

t:
Co
ll
ec
to
rs

15



M
et
ho

de
Be

sc
hr
eib

un
g

T
ge
t(
)

Gi
bt

de
n
W
er
tz

ur
üc
ko

de
rw

irf
te

in
en

Fe
hl
er,

fa
lls

ke
in
er

ex
ist

ier
t.

bo
ol
ea
n
is
Pr
es
en
t(
)

Pr
üf
t,
ob

ein
W
er
tv

or
ha

nd
en

ist
.

T
or
El
se
(T

ot
he
r)

Gi
bt

de
n
ge

sp
eic

he
rte

n
W
er
tz

ur
üc
ko

de
r,
fa
lls

ke
in
er

vo
rh
an

de
n
ist

,d
en

üb
er
ge

be
ne

n.

Ta
be

lle
2.
6:

Ja
va

:F
un

kt
io
ns

üb
er
si
ch

t:
Op
ti
on
al
<T
>

16



Collectors

Optional<T>

Funktionale Interfaces

17



In
te
rfa

ce
M
et
ho

de
ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.C
on
su
me
r<
T>

vo
id

ac
ce
pt
(T
)

ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.F
un
ct
io
n<
T,

R>
R
ap
pl
y(
T)

ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.P
re
di
ca
te
<T
>

bo
ol
ea
n
te
st
(T
)

ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.S
up
pl
ie
r<
T>

T
ge
t(
)

ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.U
na
ry
Op
er
at
or
<T
,
T>

T
ap
pl
y(
T)

ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.B
iC
on
su
me
r<
T,

U>
vo
id

ac
ce
pt
(T
,
U)

ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.B
iF
un
ct
io
n<
T,

R,
U>

R
ap
pl
y(
T,

U)
ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.B
in
ar
yO
pe
ra
to
r<
T>

T
ap
pl
y(
T,

T)
ja
va
.u
ti
l.
fu
nc
ti
on
.B
iP
re
di
ca
te
<T
,
U>

bo
ol
ea
n
te
st
(T
,
U)

Ta
be

lle
2.
7:

Ja
va

:F
un

kt
io
ns

üb
er
si
ch

t:
Fu

nk
tio

na
le

In
te
rf
ac

es

18


	HtDP-TL
	Syntax
	Funktionsaufrufe
	Primitive Datentypen
	Komplexe Datentypen
	Kontrollstrukturen
	Überblick über die Funktionen


	Java
	Streams und Lambdas
	Generics
	JUnit
	Überblick über die Standardbibliothek


